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Uni-Beachparty
steigt am Freitag
Markgrafenheide – Die Uni-Beach-
party beginnt Freitag um 20 Uhr
am Strand zwischen Hohe Düne
und Markgrafenheide. Auf zwei
Bühnen soll laut Veranstalter die
„Größte Studentenparty an der
Ostseeküste“ gefeiert werden. Mit
dabei sind Jennifer Rostock und
ihr Beauty Division DJ Team, Alex
Ninow, Dennis Concorde, das
Kommando Tanzbrause und viele
andere, angesagt ist ein wilder
Musik-Mix von Pop bis Reggae.
e Beachparty: 3. Juli, 20 Uhr, Markgra-
fenheide, Strand

2. Taschenlampenkonzert
findet Ende August statt
Warnemünde – Das 2. Warnemün-
der Taschenlampenkonzert findet
am 21. August im Warnemünder
Kurhausgarten statt. Dafür hat die
Tourismuszentrale Rostock & War-
nemünde die Berliner Band Rum-
pelstil gewonnen. Eintrittskarten
gibt es ab sofort an allen bekann-
ten Vorverkaufsstellen.
e Konzert: 21. August, 20 Uhr, Kur-
hausgarten Warnemünde, Karten für
10 Euro in allen OZ-Servicecentern.

Warnemünde/Bremen – Der Warne-
münder Lern-Software-Entwickler
Marinesoft im Technologiepark
und die Bremer Firma Benntec, die
ebenfalls auf diesem Sektor tätig
ist, haben sich unter dem Dach der
„Benntec Systemtechnik GmbH“
vereinigt. Hauptsitz des neuen Un-
ternehmens wird Bremen, Mehr-
heitsgesellschafter ist Benntec.

„Mit dieser Fusion setzen wir ein
klares Zeichen in Richtung Wachs-
tumundGeschäftsausbau zum Vor-
teil unserer Kunden“, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung desUnterneh-

mens, die von den bisherigen War-
nemünder Marinesoft-Chef Volker
Köhler und dem Benntec-Ge-
schäftsführer Joachim Ratte unter-
zeichnet ist. Ratte wird der Erklä-
rung zufolge zum Geschäftsführer
des neu entstandenen Unterneh-
mens berufen, Köhler wird Proku-
rist für den Geschäftsbereich Mari-
nesoft, der weiterhin als Marke am
Standort Warnemünde erhalten
bleibt.„Ebenso werden alle bisheri-
gen Mitarbeiter weiterhin dort be-
schäftigt“,heißt es.Das neue Unter-
nehmen hat 130 Mitarbeiter.

Als Anbieter von modernen
Lern- und Trainingslösungen will
die neue Firma ihr technisches und
fachliches Know-how „in der neu-
enAufstellung wechselseitigerwei-
tern. „Aus einer Wettbewerbssitua-
tion entsteht eine fruchtbare Zu-
sammenarbeit“, erklären die bei-
den Unternehmer.

Ungeachtetdessen feiertMarine-
softam 9.Juli das25. Jahr seinesBe-
stehens mit einem wissenschaftli-
chen Kolloquium in Warnemünde.
Dabei geht es um Ausbildungslö-
sungen im maritimen Bereich.

IN KÜRZE

Von Klaus Walter

Warnemünde – Abends auf der Mo-
le stehen, den roten und grünen
Blinklichtern der Fahrwasserton-
nen zusehen, den Gedanken nach-
hängen: Ein bisschen Fernweh
kommt da auf. Seeleuten oder
Schiffspassagieren wird es wohl
ganz anders gehen: Für sie ist das
gleichmäßige Aus und An in Rot
und Grün erster Gruß von Land.
Hier geht es entlang, sagen die
Lichter, bis in den sicheren Hafen.

LED- und Solar-Technik, besse-
re Farbe: Die Modernisierung des
Seezeichenbestandes des Wasser-
und Schifffahrtsamtes (WSA) Stral-
sund und neue Verfahren bei der
Wartung der „Bojen“ haben den
Warnemünder Tonnenhof verän-
dert. Seezeichen werden hier nur
noch in Ausnahmefällen gewartet
und repariert. Der Tonnenhof dient
jetzt hauptsächlich als Stützpunkt,
als Lager für Ersatzteile und -Ton-
nen, für die Havarie- und Ölbe-
kämpfungsausrüstung des Mehr-
zweckschiffes„Arkona“ undalsBa-
sis für die Männer vom Wasserbau.

Schiffbauingenieur Dirk Berger
kennt den Tonnenhof noch aus „al-
ten Zeiten“. Bis 2004 wurden in
Warnemünde noch regelmäßig
Seezeichen aus dem Warnemün-
der Seekanal und aus der Warnow
angelandet, gereinigt, entrostet,
neu gespritzt und repariert. Eine
ganze Flotte von Tonnenlegern
war von hier aus im Einsatz, um die
Seezeichen an Land zu bringen,
wenn sie defekt waren oder neue
Farbe brauchten.

„Damals betrug der Wartungszy-
klus für die Seezeichen rund zwei
Jahre, und viel Handarbeit vor Ort
in Warnemünde war die Regel“, er-
läutert Berger. Soll heißen: Spätes-
tens alle 24 Monate musste der An-

strich der Seezeichen erneuert wer-
den, sollten die roten oder grünen
Tonnen nicht als rostbraun erkenn-
bar sein. „Heute geschieht das al-
les in einer modernen Farbspritz-
halle bei Stralsund“, sagt Berger.
„Teilautomatisiert und zentral für
den gesamten Zuständigkeitsbe-
reichunseres Amtes von Kühlungs-
born bis zur polnischen Grenze.“

Und längst nicht mehr im Zwei-
Jahres-Rhythmus werden die Ton-
nen eingeholt, sondern in der Re-
gel nur alle fünf Jahre. Möglich ist
dies durch bessere Farbe und die
automatisiertenVerfahren: Die Ent-
rostung der Tonnen erfolgt präzi-
ser, die Anstriche werden exakter
aufgebracht, und die Tonnen wer-
den während des ganzen Prozesses
nicht mehr von Menschenhand be-
rührt. „Waszur Sauberkeit undbes-
serenHaltbarkeit der Anstrichebei-
trägt“, sagt Berger.

Immerhin 1200 Tonnen, 260 da-
von beleuchtet, kennzeichnen die
„Seewasserstraße Ostsee“ im Zu-
ständigkeitsbereich des Amtes -
vom Leuchtturm Buk bis zur polni-
schen Grenze. Im Küstenbereich,
in Buchten, Haffs und Boddenge-
wässern unterhält das WSA Stral-
sund rund 800 Kilometer Fahrwas-
ser einschließlich der „Fahrbahn-
markierung“, der Tonnen. Hinzu
kommen rund 130 Kilometer Bin-
nenwasserstraßen – je ein Stück
Warnow, Ryk, Uecker und Peene.
Die Menge der Seezeichen ist
enorm: Rund ein Drittel aller vor
Deutschlands Küsten ausgelegter
Tonnen liegen vor der Küste Meck-
lenburg-Vorpommerns.

Und das Licht, das die 260 Tief-
undFlachwassertonnen nachts fun-
keln lässt? Es kommtweder vonbat-
teriebetriebenen Glühlampen, wie
inden 1970er Jahren, noch ausGas-
laternen, die nach 1990 zur Anglei-

chung an den bundesdeutschen
Standard eingeführt wurden. Heu-
te kommt das Licht der Tonnen aus
Leuchtemitterdioden (LED), deren
Batterien über Solarpaneele in den
Seezeichenköpfen gespeist wer-
den. „Seit zehn Jahren haben wir
Erfahrungen damit gesammelt“,
sagt Dirk Berger. „Die Lampen
sind extrem robust und zuverläs-
sig, Ausfälle haben wir kaum.“ Ei-
nerseits gut, andererseits: Der War-
nemünder Tonnenhof heißt nur
noch im hiesigen Sprachgebrauch
so.Seine Aufgabe ist längst eine an-
dere.

Fusion: Marinesoft und Benntec
Warnemünder und Bremer Software-Entwickler gründen gemeinsame Firma.

Warnemünde – Deutschlands ältester Bluesmusiker, der 75-jährige
Hans Blues, kommt nach 20 Jahren wieder nach Warnemünde. Er
stand schon mit weltbekannten Künstlern wie Santana, Otis Rush
und Luther Allison auf der Bühne. Seine Songs erzählen über den
täglichen Wahnsinn, bissig und mit einem Schuss Humor.
e Konzert: 4.Juli, 20.30 Uhr, Honky Tonk, Mühlenstraße 27a in Warnemün-
de, begrenzte Platzzahl, Kartenreservierung unter J 0381 / 520 70.

Schiffbauingenieur Dirk Berger und Wasserbaumeister Matthias Brehm auf dem Tonnenhof.  Foto: Klaus Walter

Vom Tonnenhof zum Stützpunkt
Moderne Seezeichen, neue Verfahren zu ihrer Wartung: In Warnemünde fällt kaum noch Arbeit an.

Warnemünde – Unmittelbar vor der
heutigen Pressekonferenz zur War-
nemünder Woche informiert der
Warnemünde Verein über den ge-
änderten Streckenverlauf zum „14.
Niegen Ümgang“ am 4. Juli.

Die Ümgangsstrecke verläuft
über die Seestraße, Alexandrinen-
straße bis zumHaus desSports, Ros-
tocker Straße, Poststraße, links
über den Kirchenplatz in die Müh-
lenstraße, Wachtlerstraße, Hein-
rich-Heine-Straße bis zur Seestra-
ße und dann zum Leuchtturm.

„Wir freuen uns über das große
Interesse der Gruppen, Vereine
und Unternehmen, die am 14. Nie-
gen Ümgang teilnehmen möch-
ten“, heißt es in der Mitteilung des
Vereins. „Lassen Sie uns den Üm-
gang nutzen, um Warnemünde als
attraktives und gastfreundliches
Urlaubsziel zu präsentieren. Über-
zeugen wir unsere Gäste mit einem
bunten und fröhlichen Festumzug,
dass sie bei uns willkommen sind.“
Der Warnemünde Verein bittet alle
Teilnehmer, sich mit einer „spritzi-
gen Darstellung ihres Handwerks
oder Vereins“ in den Ümgang ein-
zureihen und die Zeiten einzuhal-
ten. Der Treffpunkt ist am 4. Juli ab
9.15 Uhr in der Seestraße/ Ecke
Luisenstraße.
e Information: J 0172 / 38 74 958

Hans Blues im Honky Tonk

1200 Tonnen zur Mar-
kierung des Fahr-
wassers in der

Ostsee unterhält das Wasser- und
Schifffahrtsamt (WSA) Stralsund . Da-
runter sind auch 60 beleuchtete Tief-
wassertonnen, die überwiegend den
Seekanal vor Warnemünde markieren.

800 Kilometer Fahrwasser zwi-
schen Kühlungsborn und

polnischer Grenze fallen in den Zustän-
digkeitsbereich des Amtes. Hinzu kom-

men 130 Kilometer Binnenwasserstra-
ßen – das ist je ein Stück von Warnow,
Ryk, Uecker und Peene.

8 Schiffe unterhält das WSA Stral-
sund: das Mehrzweckschiff „Ar-
kona“, die Peilschiffe „Baltic“

und „Stoltera II“ und die Seezeichen-
schiffe „Grömitz“, „Ranzow“, „Stral-
sund“, „Oie“ und „Rosenort“. Ein Drit-
tel aller deutschen Seezeichen liegt in
den Gewässern Mecklenburg-Vorpom-
merns und vor seinen Küsten.

Baustellen:
Nieger Ümgang

auf neuen Wegen

Hans Blues (75) ist der älteste deutsche, aktive Bluesmusiker.

Wasser- und Schifffahrtsamt in Zahlen
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Im Auftrag der:
Ostsee-Zeitung GmbH & Co. KG
Richard-Wagner-Str. 1a
18055 Rostock

Setzen Sie ein sichtbares Zeichen für
Ihre Kunden – mit einem Mix aus Ihren
Angeboten, regionalen OZ-News und N24-
Inhalten. Abwechslungsreich und brand-
aktuell. Alles, was Sie dafür benötigen ist
die OZ-Mediabox.
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Die gibt es als Komplettgerät oder
Zusatzbox zu IhremvorhandenemDisplay.
Einfach anschließen, die Bedienung ist
kinderleicht. Das digitale Schaufenster
für Ihr Geschäft: maßgeschneidert für
Ihre Zielgruppe!
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n!

Die neue OZ-Mediabox

Hier läuft Ihr Programm!

Ihr Ansprechpartner: Angelika Gensch · Tel: 0381/365 155 ·mediabox@ostsee-zeitung.de
Informationen unter www.oz.media-box.de




